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(Sakrilegiſcheei Solche Beichten kommen
weit öfter vor als vielleicht manche Seelſorger glauben. Miſſionäre und
Aushilfsprieſter wüßten davon 3u erzählen. ind doch gerade die
Miſſionen eines der beſten ittel, viele unwürdige Beichten wieder
gut machen. „Wenn die Miſſionen“, ſagt der heilige Alfonſus,
„keinen anderen Utzen gewährten, als daß ſie viele ſakrilegiſche
Beichten wieder gut machten, worin namentlich von Frauensperſonen
re Sünden Qus alſcher Scham verſchwiegen worden ſind, ſo
wäre dies allein ſchon run genug, abhalten zu laſſen. Solche
ungiltige Beichten kommen beſonders in kleinen Ortſchaften vor, ſei
Es, weil nur wenige Beichtväter da ſind, ſei E  7 weil man ſie jeden
Tag, wie Kinder ihre Eltern, wie Freunde ihre Freunde, 1e und
man ſich Aher Am ihnen gewiſſe Vergehen offenbaren, was
dann zur olge hat, daß der Sünder die begangenen Fehler nicht 3
bekennen etraut und Aher ſein ganzes en Im Gottesraub verharrt,
10 manche ogar auf dem Totbette das verſchämte Stillſchweigen nicht
zu brechen Nun eſteht aber eine der weſentlichſten Früchte
der Miſſionen darin, daß viele ungiltige Beichten wieder gut gemacht
werden; denn die Sünder wiſſen wohl, daß die Miſſionäre fremd ſind
und In wenigen agen wieder abreiſen, ohne ſie 1e wieder zu en
Und da eilen ſie dann, durch ihre Predigten ohnehin erſchüttert, 3u
ihren Beichtſtühlen, ſich durch aufrichtige Buße von All' ihren
verborgen gehaltenen Sünden reinigen.“

ber nicht immer können Miſſionen abgehalten werden, ſakri

—
egiſche Beichten können aber jederzeit egangen werden. Man ſoll
deshalb wenigſtens nicht unterlaſſen, b  er über derartige Beichten
zu predigen. „Pater“ ſo ſchrieb die heilige Thereſia einem Prediger,
„Prediget recht oft die unwürdigen Beichten; denn der Teufel
hat kein Netz, worin ſo viele Seelen äng als dieſes.“ Ein cel
ſorgsprieſter hat auf dieſen Ausſpruch hin ſich zum Vorſatze gemacht,
MN einer jeden Pfarrei, ETI künftighin in der Seelſorge tätig ſein werde,
bei der nächſten ſich darbietenden Gelegenheit ber unwürdige Beichten
3 predigen und nach dem Beiſpiele des heiligen Vinzenz Paul die
Leute zur Ablegung von Generalbeichten aufzufordern, da nach ſeiner
ganz richtigen Ueberzeugung gerade die unwürdigen Beichten das größte
Hindernis ſind für ein gedeihliches, ſeelſorgliches Wirken. Seinem Vor
atze getreu, hielt in jeder Pfarre EL entweder als Kooperator oder
ſpäter als Pfarrer ſe tätig war, mehrere Predigten über den
„ſtummen Teufel Im Beichtſtuhle“, und zeigte überall, ſelbſt
dort, 8 anfangs für überflüſſig hielt, daß die große heilige
ereſta mit ihrem Usſpruche recht 0 98 unwürdige Beichten
jedo In der Predigt nur erwähnen, dürfte reilich wenig oder nichts
helfen 68 nicht ſpeziell zum ema einer Predigt 9E
macht ird Selbſtverſtändlich wird ſich der Prediger mit einer ein⸗
maligen, auch gründlichen Behandlung dieſes ſo dankbaren
Themas nicht egnügen dürfen. Immer und immer wird CEL auf das
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ſelbe zurückkommen müſſen Amit die Unruhe des Gewiſſens, die durch
die na Gottes nach jener erſten Predigt etwa im Zuhörer hervor⸗
gerufen worden iſt, nicht erlöſche, ondern aufs neue wieder ntfacht
werde, bis die Im traurigſten Gewiſſenszuſtand befindliche (ele
das un threm Innern verborgene, totbringende iM Sakramente
der Buße, bezw In einer Generalbeicht dem Seelenarzte auf
gedeckt hat Der heilige Leonhard von Porto Maurizio, ein ebenſo
erfahrener Beichtvater Als eifriger Miſſionär, pflegte QAm Schluſſe der
Beichte, Alls EL eS für angezeigt hielt, noch die ſchlichte Frage
ſtellen: Haſt du nie QAus Schamhaftigkeit eine Sünde verſchwiegen?
Vielleicht in deiner Jugendzeit oder Kindheit? Sage Es, ich bitte dich,
ich vill dir helfen 1* und eU behauptete, habe durch dieſe rage mehr
Seelen gerettet, al bT Haare auf ſeinem Haupte 30  E

(Glaubenszweifel Ein junger Mann namens Markus,
der On einer Univerſität ſtudiert, hat mit Glaubenszweifeln kämpfen.
Um ſie 3u verſcheuchen lieſt EL Werke von katholiſchen und akatholiſchen
erfaſſern, 10 ogar olche die alle Grundlagen des Glaubens beſtreiten.
u dieſe Weiſe ommt arkus allmählich In verſchiedene Irrtümer
bezüglich des katholiſchen Glaubens, U  J.  ber die dann mit ſeinem
Freunde, der Theologie ſtudiert, ſtreitet. Es frägt ſi

Was iſt Häreſie und welche kir Strafe darauf?
2 iſt ber den vorliegenden Fall 3 ſagen?

Wie eS mit der Abſolutionsvollmacht dafür?
Zu Die Häreſie, als haeresis formalis betrachtet, iſt ern

freiwilliger, hartnäckig feſtgehaltener Irrtum Im Glauben bei dem,
welcher den Glauben angenommen hat So Lehmkuhl, Depfer uſwEs gehört alſo dazu die ſtattgehabte Annahme des Glaubens.
Der Häretiker muß getauft oder wenigſtens Katechumene ſein Im
letzteren Falle würde EL der kirchlichen Strafe nicht verfallen; ein
innerli feſtgehaltener Irrtum eun formelles oder materielles
Dogma und die Hartnäckigkeit, das Feſthalten des Irrtums trotz
der Erkenntnis des Widerſpru gegen die Lehre der 3—— Eine be
ſtimmte Zeitdauer iſt zur Bildung dieſer Hartnäckigkeit nicht not.
wendig, ſondern nUL der bewußte Widerſpruch gegen eine als Kirchen⸗
lehre erkannte Wahrheit.

Formelle Häretiker ſind auch die, we irrigerweiſe für
definiert halten und eS nicht annehmen wollen, und ebenſo die, welche
poſitive und überlegte Glaubenszweifel unterhalten; denn beide leugnen
dadurch die Unfehlbarkeit der Kirche

Ein einfacher Irrtum Im Glauben ohne die Erkenntnis des
Widerſpruchs die Kirchenlehre iſt keine ormelle, ſondern nUUL
eine materielle Häreſie.

Die vorzüglichſte kir Aſe äber die Häreſie iſt die,
dem Papſte In beſonderer Weiſe vorbehaltene, IPS0 ACtO eintretende
Exkommunikation (Konſt POS —  6dis Pius IX.) QAmit aber dieſe
Exkommunikation eintrete, iſt notwendig: daß die Häreſie eine


